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des verdienstvolle n Osteuropa-Handbuches : „Sowjetunion . Außenpoliti k I I " 
(vgl. ZfO 28, 1979, S. 706), worin de r Vf. „Di e sowjetische Osteuropapolitik " seit 
1955 beschriebe n hatte . Bereit s vorhe r ha t J . K. H o e n s c h den Zeitrau m ab 
1945 behandelt : Osteuropa-Handbuch : „Sowjetunion . Außenpoliti k I " (vgl. dazu 
ZfO 25, 1976, S. 746). Di e vorliegend e Buchausgab e enthält , was aus dem Vor-
wort leide r nich t deutlic h genug hervorgeht , den unveränderte n Abdruc k de r 
beide n Beiträg e des Autors , dene n ein zusammenfassende s Schlußkapite l von 
run d 100 Seite n angefügt ist, in dem die Entwicklun g bis 1975 verfolgt wird. 

De r Auto r ha t diesen Schlußtei l unte r die Überschrif t „Osteurop a im Zeiche n 
der friedliche n Koexistenz " gestellt. Noc h einma l nimm t er eine sorgsam ab-
wägende , behutsam e Einschätzun g der sowjetischen Außenpoliti k gegenübe r 
Ostmitteleurop a vor, die sich fugenlos den andere n Beiträge n anschließt . Von 
diesem Teil, der , wenn auc h zum Tei l etwas salopp formuliert , insgesamt eine 
nüchtern e un d durchau s zutreffend e Beurteilun g des Gegenstande s enthält , 
verdien t die Zusammenfassun g (S. 473) die besonder e Aufmerksamkei t des 
Lesers. Ih r ist selbst nac h den Ereignisse n in Pole n seit dem Dezembe r 1981 
kau m etwas hinzuzufügen . 

Berlin Klau s Meye r 

Nicolas Evreinov. L'apötre russe de la theätralite. Red . Gerar d A b e n s o u r . 
(Revu e des Etude s Slaves, Bd. 53, H . 1.) Verlag Institu t d'Etude s slaves. 
Pari s 1981. 160 S. 

De r 53. Ban d der Revu e des Etude s Slaves ist dem russischen Regisseur , 
Theatertheoretike r un d Dramatike r N . N . Evreino v gewidmet , eine r Theater -
persönlichkeit , dessen theoretische s Wirken im Westen viel Beachtun g fand un d 
ihn fast in ein e Reih e mi t Meyerhol d un d Tairo w stellte . Di e 14 Beiträg e zu 
seinem Lebe n un d Schaffen in de r vorliegende n Veröffentlichun g wurde n zu-
sammengestell t un d herausgegebe n von Gerar d A b e n s o u r . Aus dessen 
Fede r stamm t auc h die einleitend e Betrachtun g übe r die Aktualitä t von 
Evreinov . Evreinov s Ehefra u lieferte eine n kurze n Lebensabri ß des Künstlers , 
in dem seine Erfolge in den erste n Jahre n nac h der Oktoberrevolutio n in Pe -
tersburg , mi t de r Mammutinszenierun g des Stücke s „De r Stur m aufs Winter -
palais " als eine m der Höhepunkte , besonder s herausrage n Mi t Engagemen t 
schilder t Ann a K a s i n a - E v r e i n o v a den schweren Lebenswe g ihre s Man -
nes, der , seit 1925 im Westen , in de r Sowjetunio n seitde m nich t meh r aufge-
führ t un d aus de r Literatu r getilgt wurde . Nac h Erfolgen in den US A un d 
Pari s war er währen d der Kriegs jähr e in Frankreic h zum Schweigen verurteil t 
un d nah m erst nac h 1945 die Theaterarbei t wieder auf. Nac h dem Tod e Stalin s 
durft e von ihm in de r Sowjetunio n wieder gesproche n un d geschriebe n werden . 
De r Künstle r erlebt e diese Rehabilitierun g nicht , er starb 1953. Ein e Betrachtun g 
anläßlic h des 10. Jahrestage s seines Tode s au s der Fede r von Andr ś B a r s a c q 
bilde t den Abschluß des Heftes . 

Di e übrigen Beiträg e behandel n die Monodrame n Evreinovs , eine besondere , 
von ihm entwickelt e dramatisch e Form , seine Aufführunge n mittelalterliche r 
Dramen , ein e weiter e Besonderhei t seines Schaffens , un d sein politische s Thea -
ter . Sie spreche n von seinem Verhältni s zu den russischen Futuriste n un d zur 
Musi k un d seine r Bedeutun g als Theoretike r des Komische n im Theater , dem 
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der Künstler einen wesentlichen Teil seiner Beschäftigung mit der Bühnen-
kunst widmete. Dem Aufenthalt mit seiner Truppe „Schiefer Spiegel" in Polen 
im Jahre 1925, einer Station auf dem Wege in die Emigration, ist eine ausführ-
liche Betrachtung gewidmet. Erfolge und Anerkennung für seine Leistungen 
als Regisseur und Theoretiker, aber auch Niederlagen und herbe, ja bissige 
Kritik kennzeichnen diese Berührungen mit dem polnischen Publikum und 
bedeutenden Persönlichkeiten der polnischen Theaterwelt. Die weiteren Bei-
träge des Heftes beschäftigen sich mit den theoretischen Arbeiten des Künstlers 
und seinen Vorstellungen vom „Theatralischen", mit seinen Arbeiten als Dra-
matiker und seinen Forschungen zur Geschichte des russischen Theaters. 

Insgesamt bietet die Veröffentlichung ein recht abgerundetes Bild dieses re-
lativ wenig bekannten, herausragenden Vertreters der russischen Theater-
kunst. Leider fehlt ihr jegliches Bildmaterial. Man vermißt es nur ungern dort, 
wo vom Theater die Rede ist. Ein vollständiges Verzeichnis der Werke und 
Inszenierungen des Künstlers und Theoretikers wäre ebenfalls wünschens-
wert. 

Brühl Karl Hartmann 

Dean Scott McMurray: Deutschland und die Sowjetunion 1933—1936. Ideologie, 
Machtpolitik und Wirtschaftsbeziehungen. (Dissertationen zur neueren Ge-
schichte, 6.), Böhlau Verlag. Köln, Wien 1979. VII, 502 S. 

Diese Arbeit ist bei Andreas Hillgruber in Köln als Dissertation entstanden; 
es handelt sich dabei um eine Untersuchung, die in der Form einer herkömm-
lichen diplomatiegeschichtlichen Aktenerzählung die Beziehung zwischen dem 
Deutschen Reich und der UdSSR in dem Zeitraum von der Machtergreifung 
(30. 1. 1933) bis zu dem Abschluß des Antikominternpaktes (25. 11. 1936) sehr 
ausführlich belegt. 

Der Wert der Arbeit besteht vor allem in der umfangreichen Aufbereitung 
und Auswertung des bisher zugänglichen und veröffentlichten Quellenmaterials; 
eine abschließende Synthese bleibt der Vf. dem Leser schuldig. Da er die deutsch-
russischen Beziehungen auf mehreren Ebenen Schritt für Schritt verfolgt, stellt 
der Vf. an den Leser zuweilen hohe Ansprüche an dessen Geduld. Indessen 
lesen sich manche Abschnitte, so die Schilderung des Parteitages der NSDAP 
von 1936, mit beträchtlicher Spannung. Mit Recht deutet der Autor den deutsch-
polnischen Nichtangriffspakt vom 26. 1. 1934 als eine „Alternative" von Hitlers 
Ostpolitik; aus der heutigen Sicht erscheint jedoch, daß diese Alternative nicht 
wahrgenommen wurde. Richtig wird auch gezeigt, daß sowohl Köstring als auch 
Nadolny in ihren Bemühungen um eine deutsch-sowjetische Annäherung schei-
tern mußten, weil die Berliner Zentralen bereits einen anderen Kurs einge-
schlagen hatten. Der Vf. benutzt dafür den Ausdruck „Nichtpolitik" (S. 190); 
damit ist Hitlers Einstellung gegenüber der Sowjetunion gemeint. Auch andere 
sprachliche Schwächen fallen auf. Auf S. 10 muß es natürlich statt „Grund-
und Bodenpolitik" heißen: „Blut- und Bodenpolitik". Mit seiner Formulierung 
„Anrollen der großen deutschen Propaganda-Kampagne" (S. 258) ist der Vf. 
dem Goebbelschen Sprachstil zum Opfer gefallen. Höchst unbefriedigend sind 
schließlich die Ausführungen des VLs ZU Hitlers Rußlandbild (S. 10 ff.). 

Im ganzen betrachtet, liegt demnach eine erste Aufarbeitung dieses Kom-
plexes vor, deren Ausarbeitung noch ihrer Ergänzung bedarf. 

Berlin Klaus Meyer 


